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Schlefifche Chronik. 


Heute wird Mr. 10. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ 


an 
5 Base ge den. Inhalt: 1) Bibliographiſches. (Rezenſion der in Glogau bei Carl Flemming erſchienenen Schrift: 
bete zur Anlage einer Eiſenbahn zwiſchen Breslau und Freidurg.“) 2) Gemeinnütziger Vorſchlag, 


aus Lörenberg. 


end die Einrichtung von Inſtituten für entlaffene Sträflinge.) 3) Korreſpondenz aus Görlig. 
5) Korreſpondenz aus der Grafſchaft Glatz. 


4) Korreſpon⸗ 
6) Tagesgeſchichte. 
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f Be ch 
hut Sehler in dem Haupt ⸗Jahrmaikts⸗Verzeichniß, die Märkte der Stadt Brieg an Maria Geburt und an Nikolai 
Es hab dieſes Jahres betreffend. 
dumentl 6 haben ſich in dem Haupt ⸗Jabrmarkts⸗Verzeichniß, und zwar bei den Markt⸗Terminen der Stadt Brieg, 
lich bei dem Maria Geburt: und bei dem Nikolal⸗Vieh⸗ und Kram ⸗Mackte nachſtehende Fehler ergeben: 
1) if unmittelbar hinter dem Maria» Geburt Viehmarkt, welcher auf den 5. September d. J. anbe · 
raumt ſtebet, ungehörigerweife ein Zwiſchenraum don 3 Tagen dis zum Einteitt des gleichbenamten Kram ⸗ 
Marktes, gelaſſen worden, da jedoch dieſer Markt unmittelbar hinter jenen Viehmarkt folgen muß, mithin 
ſchon am Eten feinen Anfang nimmt und bis zum Sten September einſchließlich, dauert fo iſt auf die in 
den Kalender ⸗Verzeichniſſen vermerkten beiden Tage, nämlich den Item und 10ten Septbr. e. nunmehr 
nicht weiter Rückſicht zu nehmen, indem dieſelden hiernach ganzlich wegfall:n. 
9 Findet ſich durch einen Bruckfehlee in den Jahrmarkls⸗Verzeichniſſen bei dem Nikolal⸗Viehmarkt zu Brieg der 
Termin zu demſelben um einen Tag zu ſpaͤt angeſetzt, ana ſtatt den 5. Decbr. e. erſt den Gten deſſel⸗ 
em 


ben Monats; wobei zur mehrern Verſtaͤndlichkeit hier noch 


erkt werden muß, daß den ten, 7ten und 


Sten Decbr. d. J. der dortige Krammarkt, wie bereits bekannt iſt, abgehalten werden wird. 
Beiderlet Berichtigungen werden hermit zur offentlichen Kenntniß gebracht. 


Breslau, den 19 Januar 1836. 


— Königlide 


N In lan d. 

Penny bin. 23. Januar. Des Koͤnigs Mojeſtät haben dem 

dikat . Univerfitäts-Secretalt Rive zu Breslau das Prä 
tent u 5 Hofrath huldreichſt beizulegen und das des fallfige Pa⸗ 

dem m dollziehen geruht. — Se. Mafeſtaͤt der König haben 

berg in Hülsen Voigtſchild zu-Jagel, Kreiſes Greifen⸗ 

gerußt, Vommern, das Abgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 


Regierung. 


thu 8 etkommen: Der Erb⸗Land⸗Hefmeiſter im Herzog⸗ 

N Hlefien, Graf von Schaffgotſch, von Breslau. 
liehen gen pu, 24. Jan. Se. Königliche Majeftät haben den 
en kandgerſchts⸗Aſſeſſor Lipten zum Stadtgerichtge 


| 


Abtheilung des 


Innern. 


Rath in Stettin zu ernennen und den Stadtgerichts⸗Rath von 
der Goltz daſelbſt als Rath an das Landgericht zu Naum⸗ 
burg zu verſetzen Allergnädigft gerubt. Des Königs Majeſtaͤt 
haben dem bei dem Ministerium des Innern und der Polizei 
angeſtellten Geheimen Sekretär und Regiſtrator Mudra, fo 
wie dem Geheimen Kanzlei⸗Inſpektor Chriſtoffers den 
Cheakter als Hofrath zu verleihen und die des fallſigen Pur 
tente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Abgereiſt: Der außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs der Franzoſen, 
von Breſſon, nach Paris. ; 

Berlin, 23. Januar. Dim neueſten Militair⸗Wochen⸗ 
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blatte zufolge, find der Oberſt Rollaz du Roſey, interimiſti⸗ 
ſcher Commandeur des ten Infanterie» Regiments, und der 
Oberſt⸗Lieutenant v. Beyer, interimiſtiſcher Commandeur des 
7ten Curaſſier Reg ments, nunmehr zu wirklichen Comman⸗ 
deurs dieſer Regimenter ernannt, der Major von Jvernois 
(zweiter Kommandant von Erfurt) aber als Oberſt⸗Lieutenant 
mit Penfion in den Ruheſtand verfekt worden. - 

Unter der Obhut und Aufſicht des Frauen» Vereins 
in Halle find im verwichenen Jahre durchſchnittlich 121 ver 
waiſete Kinder beiderlei Geſchlechts verpflegt worden. Fuͤr 
ſaͤmmtliche Kinder hatte die Armen⸗Kaſſe im Jahre 1835 an 
ihre Verpfleger nur 2105 Rthlr. zu zahlen, und der im Etat 
zur Bek eidung aus geworfene Zuſchuß von 195 Rthlr. war 
nicht erforderlich, da das Bedürfaiß groͤßtentheils durch milde 
Beitraͤge gedeckt wurde. Der geſammte Armen⸗Kaſſen⸗Etat 
zu Halle umfaßte im verfloffenen Jahre die Summe von 
16,423 Rthle., welche durch eine Kommunal: Steuer aufge: 
bracht worden iſt. 


Man meldet aus Ragnit, im Reg.⸗Bez. Gumbinnen, 


unter dem 2. d. M. Folgendes: „Das Ausſcheiden des Hen. 
Gen. ⸗Lieut. Beier aus dem Amte eines k. Remonte⸗In⸗ 
ſpectors iſt der großen Anzahl von Pferdezüchtern der Provinz 
Preußen, insbeſondere Litthauens, eine fie nahe beruͤhrendes 
Ereigniß geweſen. In Fol ze der landesvaͤterlichen Anordnun⸗ 
gen Sr. Maj. des Königs wird nämlich der Bedarf an Pfer⸗ 
den feit einer Reihe von Jahren im Inlande und hauptſaͤch lich 
in der Provinz Preußen angekauft, und hat dieſe Maßregel 
die Folge, daß die beſten Pferde des Landes in dem Alter von 
3½ Jahren der Armee uͤberlaſſen werden. Die Perſoͤnlich⸗ 
keit deſſen, dem die Leitung des Remontirungs⸗Geſchaͤftes 
anvertraut wird, erſcheint daher als ſehr wichtig. Um nun 
dem Hrn. Gen. ⸗Lieut. Beier für Das, was er in dieſer Be⸗ 
ziehung für die Provinz Preußen gethan, den Dank aller Pfer⸗ 
dezüchter zu erkennen zu geben, hat eine große Anzahl preuß. 
Landwirthe ein beſonderes Schreiben an denſelben erlaſſen, und 
der landwir hſchaftliche Verein in Litthauen dem Herrn Ge: 
nrral das Diplom als Ehrenmitglied zu überreichen ſich erlaubt.“ 
Köln, 17. Januar. (Köln. 31g.) Wir konnen allen 
Freunden uaſers Carnevals, der Naͤhe und Ferne, die frohe 
Nachricht mittheilen, daß die Anſtalten zu dem dießlaͤhrigen 
Feſte wieder auf das Herrlichſte gedeihen und etwas Außeror⸗ 
dentliches verſprechen, da die Theilnahme nicht nur die regſte 
und freudigſte, ſondern auch die allgemeinſte iſt, ſo daß die 
General- Verſammlungen zu den Vorbereitungen für das Feſt 
jetzt ſchon über dreihundert Mitglieder zählen, welche alle 
von dem begluͤckenden Geiſte des wahren Frohſinns belebt find. 
Der Gegenſtand, den man in dieſem Jahre zur Feſt ⸗ Darſtel 
lung wählte, iſt zur Zeit noch nicht bekannt, fell aber, wie 
es verlautet, den reichſten Stoff zu einem eben fo lebendigen, 
als komiſchen Maskenleben geben, und außerordentlich reich an 
dramatiſcher Mannigfal igkeit fen, fo daß wir einen ſchoͤnen 
laskenzug und ebenfalls einen prachtvollen Feſtbau, einen 
wahren Maskenball erwarten dürfen. Eine freudige Etſchei⸗ 
nung iſt es, daß ſelbſt ale die Alten, welche unſer Volksfeſt 
neu erſtehen ließen, ſich dem jüngern Vereine wieder ange⸗ 
ſchloſſen haben. 
Deutſchland. 


"Münden, 18. Jan. Die in der Allgemeinen Zeitung 
enthaltene Nachricht (conf. Nr. 19 der Bresl. Ztg.), daß dem 
Banquiethauſe S. v. Eichthal ein Privilegium für eine E ſen⸗ 


| 
bahn zwiſchen Nürnberg und Augsburg ertheilt worden kl, A 
wird von der Münchener politiſchen Zeitung für ungegrüne 
erklärt. 3 
ulm, 13. Jan. Die Donau iſt hier völlig übelftern, 
was ſeit den Jahren 1783 und 1790 nicht der Fall 97 % 
iſt; es werden Eispromenaden auf derſelben veranftaltel, W. 
unter der neuen Brücke läuft man hin und her; letzen Se 
abend fuhr ſogar ein Bauer mit feinem Schlitten uͤber die 
gefrorne Eisdecke hinüber. (Auch bei Preßburg wir am ga ö 
Januar die Donau zum Theil zugefroren.) ade 
Speyer, 15. Januar. Es werden zwei als M 16 
nettenſpieler herumzirhende Zigruner, Namens T bon 
Kling aus Drachenbrunn, und Franz Ring * 
Dambach, mit Steckdciefen verfoige, welche vefchuldigt N" 
den Ackers mann Balıhafar Thomas von Schifferſtadt auf 75 
bei der im allgemeinen in unſerm Kreiſe heriſchenden Aut, 
rung wicklich bemerkens werthe Weiſe, unter dem Vorw 1 f 
der Geiſteraustreiberei oder Schatzgräberel, 10 
0 


einige hundert Gulden g-grelt zu haben. — Doch iſt kurz b 
ein noch aͤrgerer Fall vorgekommen, in welchem ein ll 
fi) einfallen ließ, in det Geſtalt des Teufels zu erſcheln 1 
um das Blut eines neugebornen Kindes, oder ein 96g 
ſegeld von ein Paar hundert Gulden zu holen. Fu 
Schuldige ſoll verhaftet fein. — Es iſt demerkenswerth⸗ 10 
ſolchem Aberglauben namentlich auch durch den My sticken 
in die Hände gearbeitet wird; dem Vernehmen nach ha u 
Häuptling der Frommen bereits feine Kunft förmlich! 
Teufelaustreibung verſucht. bir 
Zweibrücken, 16. Januar. Die diegiährige u 111 
ſchwemmung (vid. Nr. 18 der Brest. Ztg.) der hieſigen n 
üdertraf die der Jahre 1784 und 1795, die größten, 810 
man ſich erinnert, um mehr als einen halben Fuß an 9 
des Waſſerſtandes. Der Morgen des 1 2ten zeigte das . 
glück in feiner ganzen Große. Gleich einem reißenden 
brauſtea die Futhen durch mehre Straßen der Stadt, m) 
manchen Stellen 6 bis 8 Fuß hoch, alle Hindern ſſe beſtegen, 
und zuſammenſtürzend. Noch können wir den durch das ben 
ßende Element verurſachten Schaden nicht vollitändig ang hi 
Eine Menge Hausthiere ertrank; über 30 Stück Rz 
verungluͤckten; viele in Magazinen oder Kramläden befüllt, 
Waaren wurden theils ſtark befhätige,  theils and 
nichtet, hauptſaͤchlich ging viel Oel zu Grunde. Moͤbel, b 
zeug und andere Hausgeräthſchaften wurden ebenfalls ſtoil an 
ſchaͤdigt; deſonders mag viel in Kellern zu Grunde gene 
fein, wah ſich aber noch nicht beſt mmen läßt, weil die me 
noch unter Waſſer ſind. In großer Gefahr war auch le 
Laadgeſtuͤte, und nur mit vieler Anſtrengung gelang es, an 
Pferde zu retten. Kein Menſch aber verungluͤckte, obſch 
ſich mehre Perſonen in großer Lebensgefahr befanden. na 
Beinahe eben fo ſchnell, als das Waſſer kam, verlief © m 
auch, fo daß am Abend des 13ten alle S:ragen wieder dab 
befreit waren. al 
Darmſtadt, 17. Jan. Dem heute erſchienenen ah 
chen Bulletin zufolge, hat Ihre Königl. Hoheit die Ge 14 
zogin zwar eine ziemlich gute Nacht gehabt, doch vermehrte 
gegen Mittag wieder das Fieber, mit welchem ſtarke BU 
klemmungen verbunden ſind. in von 
Ebendaher, 18. Jan. Nach dem drıtlichen Bulletin, ber 
heute Nach mittag 3 Uhr dauerte bei J. K. Hoh. der a? 
zogin der ruhige Schlaf mit Unterbrechungen eis nach 12 


BP 


Mittags fort, wo da 


ohen Grad 8 Fieber wieder zunahm, jedoch keinen 


Abet, © erreichte und keine beunruhigenden Symptome 
Kar er Nachlaß deſſelben iſt bereits eingetreten. 
Henn: ſel, 16. Imuar. Unfere Zeitungen enthalten das 
Uiten * des kurfürſtl. Ober ⸗Appellations Gerichts vom 
den c M., welches, auf die landſtändiſche Ankl ige gegen 
Gute; 5 Rath, jet gen Men ſter Haſſenpflug, wegen ange⸗ 
art Juſtiz⸗ und Verletzung der Verfaſſung: 1) durch 
dor g, 9 einer Auflage an die Ver waltungsbehoͤrden, daß fie 
Lend 1 Seilung der Genehwigung zur Annahme der Wahl zum 
nahenden Seitens eines Staatsdieners, erſt die lan⸗ 
dure all de Urlaubs be wiligung aus zuwirken hätten, und 2) 
1835 Wit Contraſignatur einer Verordnung vom 10. Dec. 
gad worin ohne Zuſtimmung dee Landſtaͤnde das Chauſſee⸗ 
Dante erweſtig feſtgeſtelt werde — den Ang⸗klagten in beiden 
dm! 1 freiſpricht, und mit den Entſcheidungsgruͤnden unter 
0 d. veröffen licht worden iſt. 
Aan, ann over, 20. Jan. Se. Königliche Hoheit der Bice⸗ 
mud Herzog von Cambridge, iſt am Sonntage zur Jagd 
otenkirchen gereifet und hat ſich von da nach Hardenderg, 
fm y Ha eſchlosſe Sr. Excellenz des Oberhofmeiſters, Gra⸗ 
Mun, arfenberg, begeben. (Der Empfang in Hannoͤverſch⸗ 
toi welches S. K. H. am 17ten paffirte, und welches 
en ſeit 1821 nicht beſucht hatten, war hoͤchſt 


D O e ſte rte i ch. 
Gran ums. GCorrefp. ſchrelbt von der boͤhmiſchen 


don 13. Januar. „Die Allgemeine Zeitung hat bereits 
Rays tifchen Verhaftungen geſprochen, welche in Gallizien 
Mr dabe Haben. Wie find im Stande, darüber folgendes 
. zu berichten. Es find nämlich mehre Mauthbeamte 
Faneſen, hochverraͤtheriſche und zum Aufruhr auffordernde 
Unsilten wiſſentlich über die Gränze befördert und zu ihrer 
Dteitung beigetragen zu haben. Aus der der des ha b ein⸗ 
lteten Unterfuchung hat ſich ergeben, daß dies in Folge ge⸗ 
10 ſſchafttichen Einverſtaͤndniſſes geſchehen und alſo ein form. 
s Complott zu dieſem Z vecke beftanden hat. Die fragli« 
ing chriften ſollen groͤßtentheils von ausgewanderten Polen 
ton anfeeich und England herſtammen, und find in der Nas 
urache gefchriebn. Es ſcheint, daß die Entdeckung im 
wan den Polen gemacht worden iſt. — Aus Prag ſchreibt 
Prag daß die beiden iu Verhaft ſein ſollenden Redaktoren der 
d. 90 Zeitung in vollem Gebrauche ihrer Freiheit ſind (orgl. 
Baan richt aus d. Leipz. 3. Nr. 16 d. Brest. Z.), und ihr 
for nl bege mäßig wie bisher erſcheint. Dagegen ſoll der Gens 
due Zeitung ſeiner Stelle entſetzt worden ſein.“ 
Ruß len d. 
In detera bu rg, 12. Jan. Man meldet aus Helſingfors 
husten v. M.: Auf der Esplanade, da, wo Ihre 
Ag, SL die Kaiferin, begleitet von ihrem hohen Gemahl, am 
auf a 1833 ans Land flieg, erhebt ſich jetzt ein Obelisk 
ubm Wuͤrfel, beide aus roͤthlichem, geschliffenen Granit, 
5 d auf einer breitern Grundfläche, zu welcher drei Stufen 
ein M. Auf der Spitze des Obelisks weilt auf einer Kugel 
apfel oppel⸗Adler mit ausgebreiteten Schwingen, — Reichs ⸗ 
En und Lorbeerkranz in den Faͤngen, Alles von vergoldetem 
5 gleich wie die Leiſten des Frieſes am Fußgeſtell. Auf 
Fischen lieſt man in Finniſcher und Lateiniſcher Sprache die 
lahr : „Der Kaiſetin Alexandra, die zuerſt 
alands Hauptſtadt beſuchte am 29. Mai (10. 
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» fernteften verglichen werden kann. 
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Juni) 1833.“ Das Ganze umglebt eine granitene mit zwei 
Reihen Eiſenketten verbundene Einpfihlung. Die feierliche 
Einweihung dieſes Denkmals geſchah am Namenstage Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers. 

Großbritannien. 
. London, 16. Im. Ihre Majeſtaͤten werden zur Er⸗ 
oͤffnung des Parlaments hier eintreffen, dann aber wieder nach 
Brighton zurückkehren. — Der Marquis von Angleſea iſt von 
hier nach Frankreich abgereiſt. — Der Oberſt⸗Lieutenant Hen⸗ 
ry Senior iſt zum Gouverneur der Inſel Antigua ernannt 
worden. 

Der erſte Bericht der zur Berathung eines Armen⸗Geſetzes 
fuͤr Irland ernannten Kommiſſion iſt erſchienen. Die Ar⸗ 
muth und die Demoraliſation iſt nach demſelben in Irland 
ſo groß, daß ſie mit der in England und Wales nicht im ent⸗ 
Die Demoraliſation hat 
ihren Grund vorzuͤglich in dem liederlichen Leben. Es kom⸗ 
men Fälle vor, daß Mädchen 7 Kinder von 7 verſchiedenen 
Maͤnnern haben. Meineide, wenn bewieſen werden ſoll, daß 
der Mann ein entehrtes Maͤdchen heirathen muͤſſe, ſind ganz 
gewoͤhnlich. Das Verbrechen des Kindermordes iſt auch nicht 
ſelten. 

Hier in London graffiren jetzt die Blattern ſehr ſtark und 
find in vielen Faͤllen toͤdtlich geweſen. Unter Andern iſt der 
Herzog von St. Albans daran erkranktz er beſindet ſich indeß 
jetzt in der Beſſerung. 

Die Times glaubt, ganz beſtimmt verſichern zu konnen, daß 
Oberſt Evans auf ſeinen Palamentsſitz fuͤrWeſtmin ſter verzich · 
ten werde, und daß Sir Thomas Cochrane, der am Sonnabend 
in der Stadt angekommen, alle Aus ſicht habe, an deſſen Stelle 
gewählt zu werden, da das konſervative Intereſſe in Weſtminſter 
immer mehr die Oberhand gewinne. 

Die Biſchoͤfe und Geiſtlichen der Episkopal⸗Kirche in Schott · 
land haben eine Adreſſe an ihre Brüder in Irland erlaſſen, 
worin ſie die traurige Lage derſelben bedauern, ihre Ausdauer 
in den fie treffenden Verfolgungen und Leiden tühmen, ihnen 
Muth einſprechen und fir benachrichtigen, daß alle bifchöflicye 
Eongregationen in Schottland ſich, fo viel es ihre Mittel ers 
laubten, beeilen würden, zar Linderung des Elendes der Ir⸗ 
laͤndiſchen proteſtantiſchen Geiſtlichkeit beizutragen und dem 
Primas von Irland den Ertrag der zu veranſtaltenden Kol 
lekten zu uͤberſenden. 

Der Standard bleibt bei feiner Behauptung, die Stun⸗ 
den der gegenwärtigen Miniſter feien gezahlt, und wenn alle 
Konſervative im Parlamente zur rechten Zeit auf ihrem Plage 
wären, fo könnten fie feſt darauf rechnen, daß in einem Mo⸗ 
nat Lord Melbourne nicht mehr Premier⸗Miniſter ſein würde. 

Daß das barbarifche Ausplündern von Schiffswracken durch 
die Strand⸗Bewohner auf der Inſel Jerſey noch nicht aufge⸗ 
hoͤrt hat, davon liefert der Schiffbruch eines Schiffes „Mar⸗ 
garet“ daſelbſt einen neuen Beweis, von deſſen 15 Mann Be⸗ 
fagung ohnehin 10 umgekommen waren. — Lord William 
Paget, Capitain der Enguſchen Marine, iſt am vorigen Mitt⸗ 
woch auf dem Kutter „General Evans“ nach Santander ab» 
gegangen, um im Generalſtabe der Britiſchen Hülfelegien 
Dienſte zu nehmen. Der jetzt als Oberſt⸗ Lieutenant in derſel ⸗ 
ben Legion dienende Capitain Arbuthnet ift ebenfalls Britiſcher 
Marine⸗Capitain.— Der Dr. Friedrich Hempel aus Oranien. 
bnrg, der ſich feit einiger Zeit zu naturwiſſenſchaftlichen Zwek⸗ 

ken in England aufhielt, iſt am 1 ſten d. e mit Tode 
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abgegangen. — Ein Sohn des berühmten Braminen Ram⸗ 
mohun Roy, früher Beamter im Oſtindiſchen Bureau, iſt zu 


einem Öffentlichen Amt in Oſtindien beförbert worden; es iſt 


dies das erſte Mal, daß einem Hindus eine ſolche Auszeichnung 
zu Theil wird. 

In der Naͤde von Wakefield iſt eine der Tragketten der dere 
tigen Härgebruͤcke gebrochen. Ein Wagen und zwei Karren 
ſtürzten ins Waſſer, und das Pferd eines Kabriolets wurde 


getödtet. — Hier ift der Froſt fo ſtark geweſen, daß man an 


einem Morgen zwei Polizei⸗Agenten todt gefunden hat, fo wie 
auch ein Matroſe, der auf einem von Quebeck gekommenen 
Schiffe die Themſe herauffuhr, todt von der Raa herabfiel. — 
Von Dover gingen dieſer Tage 1500 Faͤſſer Schießpulver nach 
Spanien ab. 

In Limerick in Irland ſind die großen Proviantlager des 
Kaufmanns Herrn Ruſſell, 30,000 Pfd. St an Werth, ab⸗ 
gebrannt. — Der Courier demerkt, daß wenn alle unſere Fa⸗ 
drikate mit einem gleichen Accife- Reglement wie das auf Glas» 
waaren belegt wären, fo wuͤrde der ausländifche Handel Groß⸗ 
britanniens nicht größer fein als der Dänemarks, und die Be⸗ 
völkerung nicht den dritten Theil der wirklichen betragen. — 
Bei Gelegenheit der Nachricht von den in den Nordpolgewaͤf⸗ 
fern eingefrornen Wallfiſchfohrern bemerkt ein Correſpondent 
des Athenaͤums, daß jene gefährliche Regionen zu lange und 
unnsthigerweiſe von den Wallfiſchfaͤngern beſucht worden ſeien, 
da alle Wan fiſche, welche in die Polargewaͤſſer fteigen, j hrlich 
in den Monaten März und April den Süden beſuchen und im 
Atlantiſchen Ocean ungefaͤhr in der Mitte Weges zwiſchen den 
Irländiſchen und den Newfoundland⸗Küuſten anzutreffen ſeien, 
wo der Fang wohlfeiler und gefahrlofer geſchehen koͤnne. 

Einem Privatſchreiben aus Athen vom 11. Dezember 
zufolge, lagen an der Griechiſchen Küfte 3 Engliſche Kriegs: 
fiffe, (2 wurden noch erwartet), 2 Oeſterreichiſche, 4 Ruf: 
ſiſche und ein Franzoͤſiſchts. 

Frankreich. 

Paris, 16. Jan, Das Journal du Commerce 
ſagt in Bezug auf den von Herrn Humann abgeſtatteten 
Bericht über die Finanzen des Landes: „Der Minifter be⸗ 
hauptet frohlockend, bewieſen zu haben, daß das Ausgabe⸗ 
Budget jetzt auf dieſelben Verhaͤltniſſe, wie unter der Reſtau⸗ 
ration, zurückgebracht worden ſey. Wit können die Bemer⸗ 
kung nicht unterdrücken, daß es doch wahrlich noch kein G rund 
iſt, ſich Gluck zu wünſchen, wenn man zu den finanziellen 
Zuſtänden einer Regierung zurückgekehrt iſt, die wir nicht 
allein wegen ihrer politiſchen Entwürfe, ſondern im Grunde 
wegen der ungeheuren Laſten, die ſie dem Lande auflegte. ze · 
ſtürzt haben. (Ein merkwürdiges Bekeuntniß !) 
Am Beklagens wercheſten iſt aber, daß wir, was auch Hr. Hu⸗ 
mann ſagen mag, noch immer nicht zu dem Budget der Re⸗ 
ſtauration zurückgekehrt find.” — Das genannte Blatt 
erklärt ſodann, daß Herr Humann, um die Gleichheit des 
jetzigen Budgets mit dem letzten der Reflauration heraus zu⸗ 
bringen, das Budget für 1837 gegen das von 1830 zu Grunde 
gelegt habe. Erſteres ſei nur vorläufig entworfen, und der 
Miniſter räume ſeloſt ein, daß ein olches in der Regel weſentlich 
von den ſpaͤteren wirklichen Ausgaben abweiche. Letzteres, 
welches ſich auf 1,012 Millionen belaufen habe, fei auch im 


Jahre 1829 nur auf 976 Millionen veranſchlagt geweſen. 


Das Journal de Commerce weiſt ſchließlich nach, daß, wenn 
die Reductionen, die die Kammer gemacht habe, wie z. B. bir 


5 Die Oppoſitions⸗Journale ſtellen die Alternative, der He 


Reduction der Civ Aiſte u. ſ. w., in Anſchlag geb'acht würde 
Frankreich jezt 96 Millionen Fr. mehr aus gebe, als in beg 
letzten Jahren der Reſtauration. 


Der Pairsbof hat geſtern das Verhöe der Arni Um ö 


klagten von der Pariſer Kategorie und der fire und wider 
vorg.ladenen Zeugen beenbigt. Heute findet keine Audienz Bu 
Am Montag (18.) wird der General: Profurator fein Re 
ſitorium halten. — Der hieſige Affifenhof hat geſtern n 
Ehuiffier des Mordes der Catharina Ferrand für ſchuld!g 5 
kan at, und demgemaͤß zum Tode verurtheilt, Die der N 
ſchuld angeklagte Joseph ne Lecomte wurde freigeſptocen 
Lhui'fier teill auf Caſſation antragen. 

Paris, 17. Jan. Der Streit im Miniſterium, 
vorgeſteru ſehr heftig zu werden und geſtern beigelegt zu 
ſchien, iſt, dem Anſchein nach, heute wieder ernſter gem 
den. Das Journal des Debats ſagt: „Geſtern wa 
taufend wide ſprechende Gerüchte über die Lage des Wine, 
riums im Un lauf. Keines jener Gerüchte ſcheint uns 0 
haltbar genug, um es zu wiederholen.“) Uebrigens di N 
diefer Zuſtand nicht mehr lange dauern; die Mentags⸗Sizun, 
muß jeder Ungewißheit ein Ende machen.“ — Der Meſſag⸗ 
ſagt in einer Nachſchrift von 2 Uhr Nachmittags: „Augen, 
iſt das Gerücht verbreitet, Herr Humann ſei aus dem 1 
ſlerium geſchieden und werde morgen auf den Baͤnken 
Kammer ſeinen Platz als Deputirter einnehmen. Die eu 
dürfte dadurch um fo intereſfanter werden, indem Herr 9% 
mann alsdann im Stande fein wird, ſich mit vellkomme, 
Freiheit auszuſprechen.“ — Das Journal du Com mes 
enthält über denfelben Gegenſtand Folgendes: „Wir kon 
uns nicht darauf einlaſſen, 
len, die vorgeſtern und geſtern in Bezug auf das Mint 1 
in Umlauf waren. Unſeres Etachtens, iſt die ſtreitige 3 
durch das Miniſterium gar nicht mehr zu entſcheiden; bir 
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an 
mer hat ſich ihrer bemaͤchtigt, und ihr ſteht die Loͤſung dach 
ben zu. Es iſt kaum zu bezweifeln, daß die große Mehrbe 
der Deputirten für Herrn Humann und feinen Plan geſtim 1. 
iſt. Man weiß, daß der Finarz⸗Miniſter kein v note, 
Neuerer, und nicht der Mann iſt, der feine Ve ant wortlig, 
keit leichtſinnigerweiſe auf's Spiel fegt, Weicher Beweggrun 
könnte daher die Kammer abhalten, den Steuerpflichtigen! 
Erleichterung von 28 Mill onen zu verſchaffen, und dad 10 
das wickliche Gleichgew cht im Budget herzuß ellen? Etwa f 
Furcht, die doktrinaiten Min ſter von ihren Sitzen zu ftünge® 
Darüber möge man ſich beruhigen; einer ſolchen Kleinigkel 
halber weichen dieſe Herren nicht von ihren Plätzen.“ 
Als Herr Sajou, der erſte Gerichtsdiener des Gpairsboft 
dem Fieschi anzeigte, daß die Debatten feines Prozeſſ7es X 
30ſten d. M. eröffnet werden würden, ſagte diefer: „ 1 
Diavolo. Sie haben Ihre Haare weiß werden ſehen; 1 
meinigen werden nicht bleichen!““ Pepin rief aus: 7 
ſchon? Sog te es denn nicht moͤg ich fein, das noch hinan 
ſchieben? “- „Se werden um fo früher in Freiheit ir 
werden““, entgegnete ihm Herr Saſou. Morey ſchien | 
gewohnliche Ruhe wieder erlangt zu haben, und Boireau 904 
nichts ven ſeiner Luſtigkeit verloren. 
05 
v. Broglie muͤſſe die Fra > i Ren 
einer Kahinetsfrage 1 ode ze Anger Hätten nut alt 
Homiddie mit planmäßiger Entzweiung und Berfeuung 2 
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alle Gerüchte zu wiederbe⸗ 
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upır adrid, 6. Zanuar. Die Reviſta vom geſtrigen Tage 
2 Ihre Verwunderung darkbır, daß Cordova's Heer fo gar 
ne Sa Eatſatze von Guetaria gethan hade, da dies 

plate er wichtigſten Poſitionen des Kriegsſchau⸗ 

Hüßen ſei. Man könne darauf rechnen, daß, wenn die 
datt 8 erſt Herten dieſes Ortes und feines Forts wären, fie, 
Ag Sorgloſigkeit unſerer Behoͤrden nachzuahmen, vielmehr 

dar an afbieren würden, um ſich ein n Hafen zu erhalten, der 
gaͤnglichſte des ganzen Kuͤſtenſteiches ſei. 

Gidon ne, 11. Jan. „Ueber die Belagerung des Forts 

die uetaria laßt fich heute weiter nichts berichten, als daß 
ni id atzung noch keine Huͤlfe erhalten hat. Das Geheim⸗ 
eldzugsplans, den Hr. Mendizabal entworfen hat 

urch er den Krieg in Navarra mit der Wurzel zu 
hofft, beſteht darin, daß er eine, in ſpaniſcher und 
Sprache abgefaßte Proklamation drucken und in 
enge auf dem Lande vertheilen zu laſſen gedenkt. 
tleng darin einem Jeden, der ſich unter die Fahnen Iſa⸗ 
nem o reihen wird, täglich 5 Realen, und eben fo viel ſei⸗ 
die 18 Mir und ſeiner Mutter zugeſichert werden und durch 
valel, ittel hofft Mendizabal die Carliſten zur Deſertion zu 
Carl n. Durch eine ſolche Taktik hat indeſſen die Treue der 
105 bis jetzt noch nicht erfchlittert werden konnen; im 
die heil werden die Reihen der Criſtinos und insbeſondere 
Heli: engliſchen Huͤlfstruppen durch Deſertion immer mehr 
ae Briefe aus Vitoria vom 7. melden, daß 17 engl. 
von i riſten ſich bei dem carliſt. Gen. Villareal geſtellt und 
dm jeder eine Unze Goldes als Gratification erhalten has 
den, ie Carliſten beabſichtigen, wegen der ſich mehren⸗ 
wi Baie Meberläufer, eine beſondere Fremdenlegion, 
beni ehaltung der bisherigen Uniformen und Waffen, zu 
2 ſiren, und die dazu ſich meldenden Fremden nehmen an 
80 täglich zu. Die erſte Veranlaſſung zu dem, in dem 
M reiben des genannten minifteriellen Blattes erwähnten, 
un zur Errichtung einer Fremdenlegion ſcheinen mehrere 
I, Ueberlaͤufer, die Serganten Prindewell, Burk und 
D. en, gegeben zu haben, indem nimlich dieſe in einer an 
n aklos gerichteten Bittſchrift den Wunſch haben laut wer⸗ 
. „Ten „daß fie und ihre zahlreichen, ebenfalls uͤbergetre⸗ 
erden i Kameraden durchgehends von Offizieren befehligt 

Eu welche ihre Mutterſprache verſtaͤnden. 
den Kelgendes iſt die von dem Carliſten⸗Chef Montenegro am 
leben mandanten des Forts von Guetaria erlaſſene Auf: 
Angi ag zur Uedergabe deſſelben: „Die bereits ſtattgehabten 

ie und die Ohnmacht des Generals Cordova, die es ihm 
en glich macht „die Aufhebung der Belagerung zu erzwin⸗ 
ſtand lellten Sie überzeugt haben, daß jeder fernere Wider⸗ 
den Mam iſt. Ehe ich indeß zu den mir zu Gebote ſtehen⸗ 
Sapig, fein ſchreite, bin ich bereit, eine fur Cie ehrenvolle 
ein E ion abzuſchlieſen. Wenn Sie daher dieſem Kımpfe 
e zu machen wuͤnſchen, fo erfuche ich Sie, mir bins 
Grnpei Stunden Ihre Bedingungen zu uͤberſenden. Die 
beid fon und die Urbanos, bleiben natürlich unter den von 
egierungen feſtgeſtellten Garantien, kriegsgefangen. 
er von Guetaria. 

Gear Der Artillerie General Montenegro.“ 
ichn zus UF erwiederte der Gouverneur von Guetaria: „um 
Se Morgens habe ich die Mittheilung empfangen, wor⸗ 

mit vorſchlagen, das Fort zu uͤdergeben. Es fehlt 


* 
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große 
15 ſollen 


nn 


mitfnoch nicht en Huͤlfsmitteln, und da ich unter dem kom⸗ 
mandirenden General der Provinz ſtehe, ſo bin ich entfchlofe 
ſen, mich zu vertheidigen, ſo lange mir noch ein einziger 
Soldat bleibt. Dieſe Feſtung wird ſich weder ergeben, noch 
parlamentiren. Fort St. Antonio de Guetaria. 
Juan Otalo ra.“ 

Die neueſten Blätter von der Spaniſchen Graͤnze bes 
haupten, daß die Karliſtiſche Expedition nach Aragonien und 
Catalonien um einige Tage verſchoben worden ſei. St. Ser 
baſtian wurde unausgefegt von den Karliſten beſch'oſſen. 

Endlich hat der Moniteur (v. 17. Jan.) Nachrichten 
aus Barcelona. Dieſelben lauten: „Die Metzeleien in 
der Nacht vom Aten zum Sten waren nur das Vorſpiel zu 
einer inſurrektionellen Bewegung, die die Partei der Desca⸗ 
miſados gegen die Regierung der Königin verſuchen wollte. 
Am Abend des ten wurde eine Art von Conkitutions⸗Stein 
errichtet und dieſer die ganze Nacht hindurch bei Fackelſchein 
dewacht; am anderen Morgen aber war Alles verſchwunden. 
Als der General Alvarez ſah, welche Wendung die Unruhen 
nahmen, ergriff er gegen die Aufrührer die ſtrengſten Maßre⸗ 
geln. Ein einziges Bataillon der National-Garde, das ſoge - 
nannte Blouſen⸗ Bataillon, hatte an der Bewegung Theil 
genommen; die anderen gaben im Gegentheil den lebhafte⸗ 
fin Wunſch kund, zur Wiederherſtellung der Oednung 
und zur Beſtrafung der Aufrährer beizutragen. Einige der Un: 
ſtifter der blutigen Auftritte des vorhergehenden Tages ergriffen 
die Flucht; die übrigen wurden verhaftet und vorlaufig an Bord 
des Engliſchen Schiffes „Rodney“ gebracht. Eine am ten a⸗ 


gehaltene Muſterung gab zu noch energiſcheren Zeichen der An⸗ 


haͤnglichkeit an die Regerung der Koͤnigin Anlaß. Das Blou⸗ 
ſen⸗Bataillon hat Befehl erhalten, die Stadt zu verlaſſen und 
gegen die Karlihen zu marſchiren. Dieſe Maaßregeln haben die 
Ruhe in Barcelona wiederhergeſtellt. Mina langte am Gten 
Abends in Barcelona an; er hat alle Verfuͤgungen des Generals 
Alvarez gebilligt. Am 7ten Abends nahm man keine neue 
Symptome von Unruhen wahr. 

Folgendes ift ein weiterer Bericht nach franzöfifchen Blät⸗ 
tern über die Vorfaͤle in Barcelona vom 5. bis zum 8. 
Januar (der ſich an die in Nr. 18. der Brest. Ztg. mitgetheilt 
ten Nachrichten anſchließt): „Am Sen um 7 Ühe Abends war 
der Conſtitutions⸗ Stein auf dem Schloßplatz feierlich einge 
weiht worden; zwei Aufrührer hatte man bei dieſem improvi⸗ 
ſirten Denkmal aufgeſtellt, und die zu beiden Seiten der Bär 
ſen⸗Tertaſſe und vor den Fenſtern des Palaſtes der Genera 
Capitainerie angebrachten Fackeln machten es den eiligſt heran⸗ 
rückenden Bataillonen der Nationals Garde moglich, einige 
Evolutionen um dieſen der Verehrung des Volks dargebotenen 
Stein auszuführen. Dieſe verſchiedenen Bataillone gewährs 
tin, indem fie ihre Kolonnen entfalteten und ſich in Schlacht⸗ 
ordnung aufſt⸗üten, dem Auge das Schauſpiel einer dichten, 
von Bajonnetten ſtarrenden Maſſe; die reitende National- 
Garde hatte ihre Ste zung vor dieſem Infanterie: Corps ge: 
nommen; fie lehnte fich an die Seite des Platzes längs dem 
Palaſte und ſchien bereit, die Behörden kraͤftig zu unte rſtüͤtzen. 
In dem Augenblick, wo dieſe beiden bewaffneten Diviſionen, 
die nur auf dat Zeichen zum Angriff zu harren ſchlenen, mir 
ihrer Aufſtellung in Linie fertig waren, begab ſich der Com⸗ 
mandeur des Eten Bataillons, Gironella, in die Zimmer des 
Generals Aldar⸗z, der noch keine Demonftration unternom» 
men hatte, und ſagte beim Eintreten mit großer Zuverſicht zu 


Hm: „„General, jeder Widerſtand wird überflüffig; die Na ⸗ 
tional⸗Garde hat ſich in Maſſe auf dem Platz eingefunden; 
fie it entſchloſſen, die Conſtitution zu proklamiren.“ “ Aber 
der Commandeur der reitenden National » Garde war dem Gi⸗ 
tonella auf dem Fuß gefolgt, trat in das Kabinet des Gouver 
neurs und fiel Jenem ungeſtum in's Wort: „„Sie lügen,’ ““ 
rief er, „„Sie find ein Nichtswürdiger, und Sie verdienten 
augendlicklich verhaftet zu werden.““ Dann, fih an den 
noch unentſchloſſenen Gouverneur wendend, fagte er: „G 
neral, wan täuſcht Sie, nur ein paar Anarchiſten verlangen 
die Conſtitu l ion. Kommen Sie ſelbſt herab nach dem Platz, 
und Sie werden ſehen, wer von uns beiden, ich oder der Ver ⸗ 
räther, Sie betruͤgt, wer Ihnen die wah e Lage der Dinge 
berichtet hat.““ Der Gouverneur begab ſich, begleitet von 
ſeinem Stabe, an Ort und Stelle; ein Dber= Dffi,ter wurde 
als Parlamentair an die Offiziere des Glen Bataiuons abge 
ſchickt; er fand fie unentſchloſſen und bee lte ſich, darüber Be⸗ 
richt zu erſtatten. — Während dieſer Praͤl minarien langte 
der Engliſche Capitain Hpde⸗Parker, Commandeur des Kö⸗ 
niglich Britiſchen Einenſchiffs „Rodney“, auf dem Platze an. 
Der Capitain erklärte dem Gouverneur aufs beſt mateſte, daß 
et mit der Seemacht, aus welcher die Engliſche Station be ⸗ 
ſtand, augenblicklich den Hafen von Barcelona verlaſſen würs 
de, wenn man in der Stadt die Conſtitution proklamire; er 
ſtellte zugleich 700 en ſchloſſene « ngländer, die er auf der 
Stelle landen laſſen wollte, zur Verfügung des Gouverneurs, 
um ihm bei der Unterdrückung des Tumuits debülflich zu fein. 
Der Gouverneur Alvarez, der durch das feſte Aufereten des 
Engliſchen Capitains wieder Vertrauen gewann oder vielmehr 
entſchloſſener wurde, ließ die Unterhandlungen abbrechen und 
befahl denjenigen anweſenden Nat onal⸗Garden, die für die Re · 
gierung wären, ſich auf feine Seite zu begeben. Dieſer Ber 
fehl mit Energie ertheilt, ſchien einen lebhaften Eindruck auf 
die National- Garde zu machen. Die ganze Kavalerie kam auf 
die Seite der Regierung heruͤber und zwei Drittheile der Ins 
fanterie⸗Bataillone folgten dieſem Berfpiel.— Während dieſe 
Truppen defilirten, ließ der Gouverneur die Fackeln ausloͤſchen, 
von denen der Stein erhellt wurde, und der Stein ſeloſt wurde 
von feinem Piedeſtal herabgeworfen. Dies Alles ward mit 
der größten Schnelligkeit ausgeführt. Einige bewaffnete Meu⸗ 
teter behaupteten noch den Platz und machten Miene, ſich zu 
widerſetzen, obgleich fie es nicht gewagt hatten, die Vouſtrek⸗ 
kung der Befehle des Gouverneurs durch irgend eine Demonftras 
tion zu verhindern. Der General Alvarez ruͤckte an der Spitze 
einer vom 10. Infanterie: Bataillon unterſtützten Schwadron 
der reitenden Nationalgarde vor, ließ laden und gegen die Em⸗ 
pörer anlegen, indem er mit ſtarker Stimme rief: „„ Möͤgen die 
jenigen heraustreten, die für die Konſtitution find | ) Tiefes 
Stiliſchweigen. Nun wurde der Kavagerie fogleich befohlen, die 
Volksmaſſen, die alle Zugänge des Palaſtes belagerten, zu zer⸗ 
ſprengen. Die Menge verlief ſich, und die Bataillone, 
die den Heraus forderungen des Gouverneurs nur mit Schwei⸗ 
gen geantwortetſhatten, fingen an pelotonweiſe zu deſillren; ein 
Jeder machte ſich nach Hauſe, ohne den geringſten Widerſtand 
zu leiſten. Um 9 Uhr war Alles zu Ende, aber ſtarke Patroull⸗ 
len durchzogen noch die ganze Nacht hindurch die Straßen. — 
Am Gteu wurde die ganze National⸗Garde auf der Rambla zu⸗ 
ſammenderufen. Gegen Mittag begann der Gouverneur Alvarez 
die Truppen zu muſtern; ihm folgten, mitten unter den Reihen 
ber bewaffneten Macht, die Mitglieder der Munizipalitaͤt ſaͤmmt⸗ 
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lich in feſtlichen Koſtümen. Sie ließen Peoclame'ionen von ib. 
ter Seite und eine in demſelben Sinn abgefaß te Proklamation 
des Generals Alvarez vertheiten. Dann ſchritt man underzügl 1b 
zu zahlreichen Verhaftungen. Der Commandeur Gironella und 
15 mehr oder minder kompromittirte Offiziere wurden mit Be 
walt aus ihren Wohnungen fortgeholt und an Bord des Engl 
ſchen Linienſcheffes „Rodney“ gebracht. Die Polizei beach 
ſich der Pieſſen des Zeitungsdlattes „el Catalan“ deſſen ug er“ 
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drückung anbefohlen wurde. An den Haupt-Nedakteur deſſaben | 


Zaudero. kann fie aber ncht Hand anlıgen. Unter den in Folz 
dieſer Unruhen verhafteten Perſonen befinden ſich der Sarde, 
ſche Konſul und der Ruſſiſche Vice⸗Konſul. — Der Genen. 
Mina iſt, ſobald er von den hieſtgen Vorfaͤllen erfahren m 
einigen Offizieren feines Generaiftabes berbeigeeilt; fie ma 
die Reife hierher auf Maulthieren, deren Schnelligkeit fie 
viel als möglih noch an pernten. Bei feiner Ankunft in der 
zeigte der Ober⸗Befehlshaber einen Zorn, der milsta'r ſche . 
cutionen erwarten laßt. — Heute iſt die Ruhe völlig wieder 1 
geſtelt; man verſichert, da bereinigen Verhafteten Papiere 8 


gefunden worden feien, die uͤder das Vorhandenſein eines gr 


plotts keinen Zweifel übrig ließ en; ja, man fp-i hefogar ven 
nem Verzeichniß der Perſonen, die an der prov ſoriſchen Meg 
rung Theil nehmen ſollten. Gironella war zum politiſchen 9 
haupt auserſehen. Die Magiſtrats⸗Perſonen folten ohne ung 
nahme durch Andere erſetzt werden. — Es heißt auch, ” 
ſi y unter den Verhafteten Einer befinde, der mit Papiere! 
verſehen geweſen, die deutlich dewieſen, daß er zu einer I 
kurzem in Madrid unter dem Titel „del Trueno“ gest ful 
geheimen Geſellſchaft gehört habe, deren Zweck die Ausftred 
von Saamen der Zwietracht unter den lieberalen Spanisralt 
— Man glaubt um fo mehr, daß der General Mina ſehr s 
verfahren wird, da er neulich in einer vertraulichen Unter! A 
tung äußerte, daß man zur Rettung des Landes nur 
verzweifelten Mitteln greifen müffe Et w } 
folgende Proklamation anſchlagen laffen: a 
„Barceloneſen! Bei meiner Ankunft in diefer Stadt! 
mir der erlauchte Sennor Don Antonio Alvarez, der in 
ner Eigenſchaft als Unter⸗Gouverneur von Catalonien wal, 
tend meiner Abweſenhelt meine Stelle vertrat, von den ärger 
lichen Ereigniſſen, deren Schauplatz dieſe Stadt geweſen 10 
Bericht erſtattet; ich haͤtte nie geglaubt, daſt die liberale got 
Bercelona in ihrem Schooß Menſchen einfclöffe, die ſich, 
ter dem Vorwande die Freiheit zu begünſtigen, erdreiſten konnt 
unter Aatufung dieſes heiligen Namens die Anarchie herbei, 
führen, die Geſetze zu vernichten und den Thron unfert® 
unſchuldigen Iſabella II. und die Freiheiten des Vaterlan, 
des im Intereſſe ihrer verdrecheriſchen Pläne anzugreifen. 
Erftaunen war eben fo ſchmerzlich, als mein Irrthum gehe 
weſen; ein füßer Troſt aber iſt es für mein Herz, den g 0 
Bürgern gerechten Dank abzuſtatten für den gluͤhenden Pa 
tiemus, womit fie den Frevlern, welche die ſchon wieder 9, 
cherte öffentliche Ruhe zu bedrohen wagten, bewieſen has 
wie vergeblich deren Hoffnung auf ihre Mitwirkung war , 
Catalonier! Eure politiſche Exiſtenz haͤngt von der Aufte seit 
haltung der öffentlichen Ordnung und Ruhe und von € 
Einigkeit ab. Seid verſichert, daß Ihr, ſo lange Ihr uf 
diefe Bürgſchaften bewahrt, für das, was ich fo eifrig 0 
techt zu erhalten wünfche, nichts zu fürchten habt. 3 mn 
aber mögen die Böfen, denn ich werde die von meinem bar 
vertreter in feinem Dekret vom Gten d. angekündigten € 


4 
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ah dun vollſtrecken laſſen, und ich behalte mir vor, noch 
m 1 ſonſtigen Maßregeln zu treffen, die erforderlich ſein 
ſchen v Er zu zeigen, daß hier vor Allem das Geſetz herr⸗ 
1165 den Ungeherſamen treffen muß. Iſabella II., 
* delt offen: liche Ordnung, das iſt men Wah ſpruch. 
ge annen mit Jedem, der andere Grundfäge vorſchlaͤgt, er 
luce ber enen meuchelmoͤrderiſchen Horden feine Zuflucht 
aß n bie andere Namen anrufen und die durchaus wollen, 
due Sele gegen fie würhe. Bürger von Barcelona! Bes 
De B uch; vereinigt Euch gegen dieſe Handvoll Ruheſtoͤrer. 
In ehoͤrden find mit Euch, fie wachen über Euch und wer⸗ 
long e Anzettelungen der Böſen zu vereiteln wiſſen. Barce⸗ 
8: Januar. F. Cspoz y Mina.“ 
Sarnir, den foll ein Theil der Truppen, aus desen die hieſige 
don ‚on beſteht, die Stadt verlaſſen. Der Befehl dazu iſt 
dung ede den. — Die Belagerung des Forts de la Virgen 
do ler. Das überaus ungünfiige Wetter verzögert das 
Miben erſelben; Regen und Schnte hindern die Belagerungs⸗ 
en zen Es geht dae Gerücht, daß zu Teruel 3000 Karli⸗ 
der zu den Chriſtinos übergegangen ſeien. Chriſtany hat an 
Die Pate von 4000 Mann des Dorf Arbos u Brand geſteckt. 
ern "bin; Gerona hat Herrn Mendizadal an die Stelle des 
im Baſſart zum Prokurador gewaͤhlt. 
of 12 celona, 8. Jan. Das hieſige Apuntamiento hat 
de pomphafte Proklamation an die Einwohner erlaſſen: 
bet L. Mübürger! Die Geſchichte, die treue Bewahrerin gro⸗ 
aten, wird, bei Erwähnung der letzten außerordentli⸗ 


une bereigniſſe, Eure unvergleichliche Weisheit und Klugheit 


u Patriotismus, der in einem fo hohen Grade die Na⸗ 


Er: Garde dieſer großen, in den Annalen der Spaniſchen 
€ ft 17 berühmten Stadt auszeichnet, mit unauslöſchlichen 
95 zügen aufzeichnen. Ihr habt geſtern den feilen Agen⸗ 
die der Ufurpatien und der kleinen Anzahl ſchlechter Bürger, 
1 gemeinſchaftliche Sache mit jenen machten und auf tau⸗ 
ſache verſteckte Weiſe unter uns die Fackel der Zwietracht 
Wachen ſuchten, eine furchtbare Lehre gegeben. Ihre Hoff⸗ 
engen find jedoch vernichtet und die Munizipalisät von Bars 
bunt wünſcht ſich Giü und iſt aufrichtig erfreut, daß die Au⸗ 
icke der Aufregung vorüber find, und jetzt die Ruhe fo 
Aus iich unter uns herrſcht. Wr zweifeln nicht, daß dieſe 
ech Dauer fein wird; vergeſſet nur, um dieſen Zweck zu 
nigen, niemals die lieblichen Worte: Ordnung, Ei⸗ 
im 1 it und Freiheit. Dieſe Looſungsworte werden uns 
usch, eiretten und indem wir auf dirfe Weiſe der großen Spas 
nin Nation ſchoͤne Toge des Ruhmes und des Glückes ve: 
death wird Barcelona bald unter den berühmteften und bie 
wire Städten der Welt eine Stelle einnehmen. Wenn 
nz Beh unvorhergeſehene Umfiände Zeugen 
fo ger beklagenswerthen Scenen geweſen ſind, 
Riff, ſſen wir dieſelben aus unſerem Gedächt⸗ 
iakeeetilgen, um fo mehr, da fie dem edelmuͤthigen 
m an der hieſigen Bevölkerung durchaus fremd find. Be⸗ 
fing durch das, was wir in früheren Jahren erduldet haben, 
intent jetzt im Stande, die Menſchen zu kennen. Der Pa⸗ 
ik, mus iſt eine erhabene Tugend, die denjenigen nicht eigen 
fing „aus allen Revolutionen Nutzen zu ziehen, gewohnt 
d die nur Verwirrung und Unordnung wuͤnſchen. Habt 
et geſtern geſehen wie fie mit ihrem Patriotismus 
58 und ſich zu gleicher Zeit in Eure Reihen ſchlichen, um 
cht unter Euch auszuſtreuen und dann Euch zu niedri⸗ 
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gen Werkzeugen ihrer ehrgeizigen Abſichten zu machen? Es iſt 
eine unverjähbare und geheiligte Verpflichtung für jeden Bür⸗ 
ger, ſeinem Lande und ſeiner Königin treu zu ſein. Das beſte 
Mittel hierzu iſt, ſich der Stimme der Behörden und den 
Wuͤnſchen der Regierung folgſam zu bewerſen, die Alles thut, 
um unfer Glück und das un ſerer Nachkommen zu ſichern. Freuet 
Euch daher, Barceloneſen! Verhaltet Euch ruhig, verrich⸗ 
tet Eure gewohnten Beſchaͤftigungen; verlaſſet Euch vertrau⸗ 
ensvoll auf die Behoͤrden, welche Euch regieren; ſie wachen 
für Euer Wohl. Wer wird Euch beunruhigen, wenn die 
Municipalität, die Bataillone der bewaffneten Macht und der 
National⸗Garde, ſo wie alle gute Buͤrger, die an dem Ruhm 
der Natlon Antheil nehmen, keinen andern Wunſch haben 
und keinen anderen Ruf ertönen laſſen, als die begeifternden 
Worte: „„Es lebe Iſabella II., die Oednung, die Freiheit, 
die Einigkeit!““ 

Dieſer Pre clamation folgte eine andere, worin jeder gegen 
das jetzige Regerungs⸗Syſtem laut werdende Ruf für auf⸗ 
ruͤhreriſch erklaͤrt und den Straßenduben, welche ſich mit Ge⸗ 
ſchrei unter die Gruppen miſchen angedroht wird, fie als Trom · 
melſchlaͤger in die Kolonieen zu ſenden. Ferner wird die bes 
waffnete Macht autoriſirt, jede beunruhigende Verſammlung 
auseinander zu treiben und ſchließlich die Ernennung einer Mi⸗ 
litair⸗Kommiſſion zur Verurtheilung derjenigen, welche bier 


ſem Befehl zuwiderhandeln, angezeigt. 


Portugal. 

Liſſabon, 3. Jan. Die Königin ſprach die Thron⸗ 
Rede mit klarer, feſter Stimme. Nachdem fie geendet hatte, 
begab fie ſich mit großem Gefolge in ihren Palaſt zu ud, er⸗ 
hielt aber weder dei dieſer Gelegenheit, noch bei ihrem Zuge 
in die Kirche zur Vermaͤhlungs⸗Fe erlchkeit am Tage zuvor, 
noch Abends im Theater, die ſonſt üblichen Viva's. Man 
ſchreibt dies der gaͤnzlichen Unpopularitaͤt des Miniſteriums zu, 
da die Königin ſelbſt nichts weniger als unpopulair iſt, fo ſehe 
auch die Korreſpondenten einiger abſolutiſtiſchen Blätter in 
Feankteich und Holland das Gegentheil behaupten mögen. Es 
heißt, daß die Miniſter auch nicht auf ſichere Unterſtützung in 
den Cortes rechnen können, und daß ſie Ueberzeugung davon 
ſchon bei einer von ihnen am 29. v. M. veranſtalteten Ver⸗ 
ſammlung von Pairs und Deputirten, denen ſie die Koͤnigl. 
Rede zur Begutachtung vorlegten, erhalten haden. Es fanden 
ſich nur 51 Mitglieder aus beiden Kammern ein, und von 
dieſen ſagten nur 26 dem Miniſterium entfchieden ihre Unter⸗ 
ſtüzung zu. Die Miniſter ſcheinen indeß ſehr darauf zu rech⸗ 
nen, daß ſich die Anſichten nach den erſten Diskuſſionen in 
den Cortes Ändern werden. Das größte Uebel bleibt immer 
die ſchwer zu beſeitigende Finanzj⸗Noth. (Times.) 

£ S ch wei z. 

Zurich, 9. Januar. Die rege Theilnahme, die ſich in 
Würtemberg für Anlegung der Eiſen ahnen kund giebt, 
hat auch in der Schweiz Anklang gefunden, und zwar da, wo 
vielleicht vermöge der geographiſchen Lage am meiſten Sinn für 
die Begebenheiten in Deutſchland hertſcht, in St. Gallen. 
Man verſpricht ſich davon einen ſtarken Aufſchwoung des Ver⸗ 
kehrs zwiſchen Suͤddeutſchland und der Schweiz und Belebung 
des Bodenſees und ſeiner Umgebung, zumal des obern Rhein⸗ 
thals zwiſchen Bregenz und dem Splügen. — Selbſt 
in Uri hat ſich Zwiſt zwiſchen der geiſtlichen und weltlichen 
Macht erhoben; dieſe hatte die Erlaubniß des Papſtes, Tran⸗ 
ſitguͤter auf der Gotthardsſlraße auch am Sonntag zu verfuͤh⸗ 


= — 


ten, zür Verordnung erhoben und ihre Bekanntmachung von 
den Kanzeln befohlen; die Geiſtlichen verlaſſen nun bloß den 
päpfilihen Erlaß, die weltliche Genehmigung nicht, aber 
die Regierung ließ dieſe an alle Kirchthüren anſchlagen. Nun 
jubelt die anti⸗roͤmiſche Partei, daß ſelbſt Uri das Placetprin⸗ 
tip aufftelle. Ein reformirter Aargauer, der in Unterwalden 
ſtarb, mußte in ſeine Heimath geſchafft werden, weil das 
Volk den Leichnam nicht einmal in ungeweihter Erde 
degraben wiſſen wollte. 


Schweizer Blätter dom 12. Jan. ſchreiben: „Der 
Regſerungs rah von Z ür ich hat kürzlich ein Geſuch um Er⸗ 
theilung eines Privilegiums gegen den Nachdruck verworfen, 
indem man dafur hielt, dem motaliſchen Unfug der Nachdrucker 
ſei nur durch größere Moral der Verleger (die durch uͤbertrie⸗ 
bene Bücherpreife die ganze Spekulation veranlaſſen) oder dann 
durch ein Einverſtändneß aller Kantone mit Deutſchland abzu⸗ 


elfen.“ 
er rere 


Mew: York, 24. Dezbr. Alles geht hier viel beſſer, 
als man erwartete. Es haben nur ein oder zwei kleine Banke⸗ 
rotte ſtattgefunden. Alle andere Aſſekuranz⸗Geſellſchaften de⸗ 
zahlten prompt, und es fehlt nicht an Geld. Die Staats: und 
Stadt⸗Behoͤrden haben Anſtalten getroffen, dieſen Geſellſchaf 
ten bedeutende Summen zu leihen. Die Corporation von 
New⸗Vork hat ihnen einen Vorſchuß von 6 Millionen und die 
Bank der Vereinigten Staaten einen Vorſchuß von 2 Millionen 
Dollars angeboten. Ein merkwürdiger Umſtand ereignete ſich 
bei dem letzten Feuer, der ein neues Beiſpiel von dem Glück 
iſt, welches die Laufbahn ſenes außer ordentlichen Mans 
nes, des Herrn Rothſchild, ſtets begleitet hat. Ein ihm 
gehoͤrendes Waarenlager, welches Queckſüber zum Werth von 
60,000 Pfund Sterling enthielt, entging dem Ungluͤck ohne 
die geringſte Beſchadigung, obgleich alle daſſelbe umge⸗ 
bende Waarenlager tin Raub der Flammen wurden. 


Den neueſten Berichten aus Texas zufolge, war die Mexi⸗ 
kaniſche Truppenmacht in dem Fort St. Antonio 800 Mann 
ſtark, und die Nordamerikaniſchen Koloniften von Texas, wel 
che dieſen Platz belagerten, zählten 3500 Mann. Die Erfierim 
find gänzlich eingeſchloſſen und laſſen ſich aus Furcht vor den 
Schützen von Texas gar nicht blicken. Die Einwohner don 
Teras find alle wohl bewaffnet und hegen die zuvorſichtlichſte 
Hoffnung auf Erfolg. 

Aus Teras hat man wieder neuere Nachrichten, denen zu⸗ 
folge die Mex kaniſche Regierung von San Patrico ſich 
genoͤthigt geſehen hatte, ſich einem kleinen Corps von Texia⸗ 
nern nach einem hitzigen Gefecht, in dem die Mexikaner bedeu⸗ 
tenden Verluſt erlitten, zu ergeben. Auch hatte ſich in Zıras 
ſchon eine proviſoriſche Regierung gebildet. 

Der Genfer Correſpondent der Times meldet dieſem 
Blatt aus Waſhington unterm 22ſten Dezember, daß man 
mit dem einige Tage zuvor aus New⸗Vork angekommenen Das 
vrer Packetboot Utica den Herrn Büärton aus Frankreich erwar⸗ 
tet habe, der aber nicht angekommen ſei. Das Schweigen der 
Verwaltung laſſe ſchließen, daß die Aus ſicht einer guͤtlichen 
Ausgleichung vorhanden fei. Bei der Eröffaung des Con greſ⸗ 
ſes waren Ruͤſtungen zur Vertheidigung das Looſungswort; 
jetzt ſpricht man nur noch von Abbrechung der Einfuhr und 
des Verkehrs. Viele, darunter der Pröfldent, find det 


Meinung, Frankreich werde ſoiche Maßregeln als gintir 
keit beteachten. Bis jetzt iſt von der National: Lrgis/atueh 
nichts in diefer Sache geſchehen. Man wartet auf die 15 
ſchen des Herrn Barton. Gegenwärtig wird über die Hol 1 
fung des Sklavenhandels im Diſte kt von Columbia noch! 1 
battirt. Unter dieſem Diſteikte verſteht man einen Raum ! 0 
10 Engl. Meilen im Gevierte, wo die Mitional⸗Legislatut 
verſammelt, und in welchem die National-Regierung dit 1% 
ſclicßlich: Jutisdiktien befigt. In dieſem Diſtrikt dene n. 
Staͤdte Wifhington, Georgetown und Alexandria. Die E ik 
ten Virginien und Maryland, in deren Grenzen biefer ai 
belegen war, hatten ihn der Regierung der Vereinigten 
ten abgetreten. Es iſt kein Zweifel, daß dieſe Debatte zu 
ſten der Sklaven haltenden Staaten aus fallen wird, die 
Franz. G.ſchäftsträger, Herr Pageot, welcher ebenfals 5 
Botſchaft des Präfidenten Jackſon für Frankreich hoͤchſt a 
digend hält, befindet ſich hier und wartet auf Inſtruktien 
von feiner Regierung. . 
Miszellen. va 
Alle Zeitungen melden als etwas Außerordentl'ches, BE 
der Schauſpier Herr Quandt (früher auch in Bresla * 
welcher in Hanau den Richard Wanderer ſpielte, von 
kannter Hand für feine Leiſtung (?) eine werthvolle fern 
lantnadel empfangen habe! — Sollte dieſer Fall in un 
Tagen fo ſelten geworden fein? 2 


Berlin. Herr engel, der als Journallſt und 925 
ker ſich einen ruͤhmlichen Namen erworben hat, redigirt ung | 
ehemaligen KRuhn’ihen Freimüthigen, der für Rechn Pr 
der Wittwe des Dr. Kuhn in der Plahn'ſchen Vuchbandler 
in Berlin vom neuen Jahre erſcheint. Der bisherige BE, 
ger, Hr. Schleſinger, hatte naͤmlich nicht Luft, der * 
die ihr zugeficherte Penſion länger zu bezahlen, und gab pa 
ber den Freimüthigen als ſolchen auf, wird aber 
Berliner Converſatlons⸗Blatt, welches damit verbunden we 
unter Redaction des Hrn. Wilhelm Aldrecht fortſetzen. 


Cuxhaven. In Folge des Cinlaufens des bender, 
Dampfſchiffes hieſelbſt hatten wir Gelegenheit, die Bekan 
ſchaft des Baron Alfred de Geblor zu machen. Derſee 0 
von elner hechſt intereſſanten 5jaͤhrigen Reife durch die Tu 2 
Griechenland, Klein- Aſien, Armenien, Weſt⸗ und Ot Hu 
(bis ins felten erforſchte Inne te), Oſt⸗Indien, Egypten, en; 4. 
Paläſtina, durch Ital ten und Frankteich über England Venia 
gekehrt; die Beſchteitung diefer Reife iſt vollendet und „ 
wahrſcheinlich bald im Druck erſcheinen. Aus det Fedte 7, 
ſehr vielfeitig gebildeten Mannes läßt ſich etwas Wich 
warten; auch hat derſelbe eine Sammlung von archäolog il 
und andern Seltenheiten aus jenen Gegenden mitgebra 


Frelburg. Mach den jetzt geſchloſſenen Fateltöts elt 
beträgt die Geſammtzahl der in dieſem Winter ⸗ Sem 
der hieſigen Hochſchule Studirenden 417, worunter 92 320 
länder find. In Heidelberg ſtudiren 188 Inländer und ui 
Ausländer, in Freiburg ſtudiren 425 Inländer und 92 Aus- 
länder, alſo in Freiburg 137 Inländer mehr und 230 
länder weniger, als in Heidelberg. 
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Beilage zur M 21 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 26 Januar 1836. 


7 ens Menzel ſagt in feiner „deutſchen Literatur“: 


uh 10 nem mäßigen Ueberſchlage werden in Deutſchland jahr 
Weng l, Baͤnde neu gedruckt, und da jeder halbjaͤhrige 
ſo dürfen 3 über 1000 deutſche Schriftſteller namhaft macht, 
über 50.0 wir annehmen, daß im gegenwärtigen Augenblicke 
00 Menſchen in Deutſchland leben, die ein Buch 
hr geſchrieben haben.“ 


. ce d’este ftatt d’estle S. 280 Sp. 1. 3. 6 v. o. 
vitroyrte, — Dieſelbe S. Sp. 2. 3. 6. v. unten 


ge x 
3 bo ulſener ſt. gewachſener. In No. 20 Seite 286 Sp. 2 


or u. . lieblicher ſtatt liebreicher 
Inſer ate. 


D, K % % 0 
| in ae 26. Januar: Bürgerlich und toman⸗ 


— piel in 4 Auffuͤgen von Bauernfeld. 


En s SSS ASE SEN 
zn] * Mitgliedern der Schlesischen Provin- 
Ressource machen wir bierdurch bekannt, 
des der nach den öffentlichen Bekanntmachun- 

n auf den 30. Januar angesetzt gewesene 
„ Thee-dansant aus besonders Rücksichten 
Ausfallen muss, und nicht Statt finden kann. 

Die Direction 
der Schlesischen Provinzial-Ressource, 0 
= rer Tre erLrURLTN] 

% Gewerbeverein. 

9. Jabellung für Holzarbeiten und Bauweſen: Mittwoch 
1 7 Uhr, Sandgaſſe Nro. 6. 


Warnung. 


| er Direction des Landschaftlichen Credit. Ver- 
ding des Palatinats Augustow im Königreich Polen 
die Pfandbriefe N 


kiber B. Nro. 187049. 187050. 187051. 187052. 
1 5000 
De 


€ . 
ub endet worden. Es wird daher vor dem An- 
alte derselben hiermit gewarnt und um deren An- 
B. bei Vorkommen ersucht. 
Teslau den 23. Januar 1836. 
Eichborn & Comp, 
f Blücherplatz No. 13. 
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10 wlicgttgungen. In No. 20 unſr. Ztg., S. 275 Sp. 1. 3. 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Für Theologen, 


proteſtantiſcher und katholiſcher 


Konfeſſion. 


Drei Zeitalter der chriſtlichen Kirche, 
dargeſtellt in einem dreifachen Jahr⸗ 
gange kirchlicher Perikopen. Von G. 

.F. W. Suckow, evang. Pred. und 

Doct. d. Philoſ. — Breslau, im Ver: 

lage bei Joſef Max u. Komp. 1830. 

(Preis: 1 Thlr. 5 Sgr.) 

„Die theologiſche Welt und jeden denkenden Chriſten 
„auf vorſtehendes Buch von neuem aufmerkſam zu machen, 
„erſcheint um fo nöthiger, als daſſelbe ungeachtet der zum 
„Theil recht günftigen Beurtheilungen, die es erfahren hat, 
„deſſen eigentliche tiefere Bedeutung jedoch, noch nicht voll⸗ 
„ſtaͤndig gewürdigt worden iſt. Auf den erſten Blick ſcheint 
„das Werk nichts Anderes, als eine Unterſuchung über die 
„von dem Geiſte des Chriſtenthums geforderte Feſt ordnung, 
„und Über die Art und Welſe, wie eine derſelben entſpre⸗ 
„chende Auswahl der wichtigſten und ſchoͤnſten bibliſchen 
„Abſchnitte für den Gebrauch beim öffentlichen Gottesdienſte 
„wveranſtaltet werden ſollte. Dieſer erfte und originelle Wer: 
„ſuch einer Theorie der Feſt⸗ und Perikopenordnung hat 
„unſtreitig an ſich einen nicht unbedeutenden wiſſenſchaftli⸗ 
„Werth, allein bei genauerer Betrachtung zeigt das Buch 


„noch Wichtigeres: es enthaͤlt naͤmlich, vermoͤge eines in 


„der h. Schrift nachgewieſenen Organismus, eine vorbild⸗ 
„liche Weiſſagung von drei Zeitaltern der Kirche, von wel⸗ 
„chen das letzte die Vereinigung der katholiſchen und pro⸗ 
„teſtantiſchen Konfeſſionen zur Aufgabe hat, und zwar nicht 
„eine mechaniſche, äußerliche, ſondern eine innere Vereini⸗ 
„gung derſelben, deren Baſis bereits für die beiden prote⸗ 
„ſtantiſchen Konfeffionen ſeit dem Jahr 1817 in Schleſien 
„und einigen andern deutſchen Provinzen factiſch anerkannt 
‚Alt, fo wie dieſelbe von dem Verfaſſer des obigen Buchs 
„in der Allgemeinen Kirchenzeitung Maͤrz 1834 durch Wotte 
„bezeichnet worden iſt. Indem er hiermit das Gottgefaͤllige 
„jener wahren Union durch die Prophetie der Schrift be⸗ 
„gründet, ſtellt er zugleich einen neuen wichtigen Bewels 
„für den göttlichen Urſprung der h. Schrift und der chriſt⸗ 
„lichen Kirche auf, und weiſt auf eine eigenthuͤmliche, die 
„beſtehenden Gegenfäge verſoͤhnende, Glaubens⸗ und Sitten⸗ 


* 
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„lehre hin, don welcher jene Feſt⸗ und Perikopenordnung der 
„Außerliche Refler iſt. F. G. 


Diefes Urtheil über obige Schrift, iſt uns von einem 
denkenden Theologen, mit der Eclaubniß, es veröffentlichen 
zu dürfen, zugekommen. 

Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
E in Breslau. 


er Hot ESTG EEE TEEN 
Bei Kirchheim, Schott und Thielmann in 
Mainz iſt erfhienen und in der Buchhandlung Jofef 
Mar und Komp. in Breslau zu haben: 
Geſchichte 
der 0 
Religion Jeſu Chriſti 
6 von 
F. L. Grafen zu Stolberg. 
Fortgeſetzt von 
Fr. von Kerz. 
27. der Fortſezung. 14. Band. 
gr. 8. Aus, abe. 1 rthlr. 8 gar. 
8. Ausgabe 1 rthlr. 4 ggr. 
Der vorliegende Band umfaßt die Fortſetzung der Ge⸗ 
ſchichte der carolingiſchen Epoche bis zum Jahre 
877. Die kirchlichen und politiſchen Verhaͤltniſſe, das Er: 
ſtarken der Kirche und der Zwieſpalt im Staate, die Cha⸗ 
raktere, welche durch ihr äußeres Auftreten oder ihr inneres 
Leben Einfluß auf ihre Zeit ausübten, Geſetzgebung und Ver⸗ 
waltung ſind mit gewohnter Meiſterſchaft und mit ſtetem 
Hinblicke auf die Gegenwart geſchildert. Im Laufe des 
Jahres 1836 werden zwei Bände erſcheinen, und es find 
don Seiten des unermüdlich thaͤtigen Herrn Verfaſſers und 
der Verleger alle Maaßregeln zur möglichſt ſchnellen Förder 
tung des Werkes getroffen. 


Erklaͤrung der fonntägigen Evangelien 


die Jugend. 
Ein praktiſches Hülfsbuch für Katechtten und Homileten 
. von 


Alex Parizek. 
22 Zwei Bände. ; 
Sechſte verbeſſerte Original⸗ Auflage. 
gr. 8. Preis 2 rthlr. 8 
Wir find endlich im Stande, durch eine neue verbeſſerte 
Auflage die zahlreichen Nachfregen nach dieſem wahrhaft 
praktiſchen Buche zu befriedigen. Inhalt und Form 
machen daſſelbe dem jüngern Cterus unentbehrlich, und wir 
haben, um die Anſchaffung deſſelben allgemein zu erleich⸗ 
tern, den Preis von faſt ſechzig Druckbogen in gr. 
8. fo ungemein niedrig geſtellt. 5 
Bei G. Baffe in Quedlinburg iſt fo eben erſchienen, 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 
. Praktiſches Handbuch der 
Kutſchenfabrikation 
in ihrem ganzen Um fange. Oder Anweiſung, alle Arten 
elegantes Kutſch⸗ und Staalswagen, Caleſchen, Pritſchka's, 


Drotſchken, Cabriolets, Landauer, Berlinen, PET 
Tilbury's, Carricks, Ellwagen . nach den neueſten Eure 
fägen und in geſchmackvoller Form zu erbauen; neh! 
ſchreibung und Abbildung aller neuen Verbeſſerungen 5 | 
den verſchiedenen Theilen der Wagen, fchöner- Garnirun ge 

ꝛc.: gründlichen Belehrungen über die beſten Methoden 
Wagenlockirung, fo wie Abbildungen der neueſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Deſſins aller Arten von Kutſchwagen. 0 | 

Lebrün. Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet und mit 5 

fägen vermehrt. Mit 10 Tafeln Abbildungen. 9 
Preis 1 Thlr. 12 Gr. | 


Fuͤr Juriſten! 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und in 
Buchhandlungen zu haben, in Br * I 5 und Pe . 
Ferdinand Hirt (Ohlauer⸗Straße Nr. 80), n 
bei J. Max u. C., Aderholz, Neubourg und Au 
Schulz u. C.: et g 

Koch, O.⸗L.⸗Ger.⸗Rath, das Recht 75 
Forderungen nach Preuß. Rechte 
in genauer Vergleichung mit dem gem 1755 
Rechte und mit Ruͤckſicht auf neuere 11 
gebungen, hiſtoriſch⸗dogmatiſch dargeſte Mt] 

Man iſt gewohnt, das Preuß. Recht fo zu behandeln u | 
wenn daſſelbe keine Vorzeit hätte. Bei dieſer Behandlung N 
iſt keine gründliche, für die gedeihliche Fortbildung wien 1 
Bearbeitung deſſelben möglich. Eine Arbeit alſo, welch nu | 
Preuß. Recht aus feinen Quellen erklärt, iſt ein fü ban 
Bedürfniß. Dieſe Arbeit hat der Herr Verfaſſer in de 150 
liegenden Werke unternommen. Daſſelbe iſt nach einem Puch, 
gearbeitet, der es nicht nur zu einem unentbehrlichen Handi 10 
für jeden Praktiker, dem es um eine gründliche Kennen 5 
Preuß, Rechts zu thun iſt, macht, ſondern ihm auch, "4, 
der geſchichtlichen Darſtellung der Lehren des gemeinen Rech. 
eine bleibende Brauchbarkeit für jeden gemeinrechtlicheñ 3 
ſten verſchafft. Der erſte Band enthält die Lehren von pie 
Natur und dem Inhalte der Obligationen, insbeſenderk 
täglich in der Praxis zue Anwendung kommenden Lehren 


den Münzforten, den Zinſen, vom Schadenerſotze und Ao, 


3 — 


1 


pen 
bl 


eſſe, vom Caſus, Dolus und der Mora, die Lehre vom „ 
ratorio, der Cessio bonorum, dem Beneficium combi 


tentiae, ton der Zeit und dem Orte der Erſuͤlung, und 175 
ſehr wichtige Concurs recht, wovon namentlich die Lehle f 
der Priorität der Gläubiger von prak iſchem Inter ; 
Der Thröretiker erhält durch dieſes Buch eine reiche Nach 
ſung der Quellen zur weitern Forſchung, und der Prat 15 
wird ohne muͤhſames und zeitraubendes Studium auf de 
Standpunkt geführt, - von welchem die Entſcheidung zwei y 
hafter Rechtsfragen gezeigt iſt, und wobei die gus der Cela, 
zung des Herrn Vetfaſſers mitgetheilten Anſichten ver 13 
ner Gerichtshöfe zu Hülfe kommen. — 633 Seiten in 9% 
Preis 3 Rihlr. 10 Sgr. 8 


H. Prausnitz in Glogau 
Bekanntmachung. 12. 

Die bevorſtehende Thellung des Nachlaſſes drs am Ge 
Aug. 1835 hier verftorbenen hochwürdigſten Bi’hofd v. on 
nath und Weihbiſchofs der Breslauer Dioͤzes, Herrn , 
Schuberth, wird hierdurch bekannt gemacht, m 


du 


—— ——— 


* 


Tuffarbetung an alle etwanige Erbſchafts⸗Glaͤubiger, 
mit ihren Anſpruͤchen binnen laͤngſtens drei Monaten 
melden, widrigenfalls dann gegen jeden die geſetzliche Be⸗ 
ung im $ 141. Tit. 17. Theil I. des allgem. Lands 
Achte zur Anwendung kommen wird. 
lau, den 14. Januar 1836. 
Die Teſtaments⸗Ex'tcutoren. 


ee ĩ 
ö Bekanntmachung. ; 
N. Da der am 21. December v. J. ſtattgehabte Licitations⸗ 
af zum Verkauf des Gehölzes im Erlenbruch zu Pol⸗ 
he Hammer, Korfi- Revier Brieſche auf einer Flaͤche 
but 61, Morgen, abgefhägt auf 8 Klaftern Erlen Scheſt⸗ 
ar 50 Klaftern Erlen Aſtholz, 15 Schock Erlen Reißig⸗ 
La und der Erlen auf den Grabenraͤndern zwiſchen den 
5 udſtücken don Pol. und Cathol. Hammer und den Ober 
Mei Dienſtlandereien daſelbſt abgeſchaͤtzt auf 15 Klaftern 
En Scheitholz, 18 Klaftern Erlen Aſtholz, 6 Schock 
fo in Reißigholz, nicht den gewünſchten Erfolg gehabt hat, 
Fei zum meijtbietenden Verkauf dieſer Gehölze ein neuer 
12 Un auf den 28. Januar c., Vormittags von 9 bis 
hr, in der Brauerei zu Polniſch Hammer ande⸗ 
dumt worden, wozu Kaufluſtige hierdurch eigeladen werden. 
Trebnitz, den 12. Januar 1836. 
Der Forſt ⸗Inſpektor 
Wagner. 


anb Der von mir auf den 27ſten d. Mts. 
Mh kraumt geweſene Termin zur Verſteigerung meiner Grund⸗ 
\ 5 Fabien wird eingetretener Umftände halber nicht 
Mehalien werden. 

x Schwedt a. O., den 2. Januar 1836. 


Der Kaufmann A. M. Magnus. 


— — 


Saamen⸗ Anzeige. S 


Nachdem meine von 18351 Erndte dezogenenen auslän- 
uten Garten⸗Gemuͤſe⸗Saamen, nach den damit angeſtell⸗ 
u, Verſachen, eine vortheilhafte Keimkraft entwick⸗lt haben, 
Ammt heute der Verkauf 
Er meiner führenden 


Garten⸗Gemuͤſe⸗ und 
konomiſchen Futter, Gras⸗ 
und Kraͤuter⸗Saamen 


daß Anfang. Sorten und Preis, find auf dem gratis in 
Pong zu nehmenden Verzeichniß zu erſehen. 
ee lau, den 25. Januar 1836. 3 
. Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Mmbeerſaft, Preißelbeeren, Holunderſaft. 
Ie Belege Preißelberren von vorzüglicher Güte und Schoͤn⸗ 
le mit Zucker eingekocht, das kleine Quart zu 5 Sgr. als 
u ter Transport. H'mbeerſaft die große Quart Flaſche 
10 Rthlr., eine kleine Flaſche, mehr als ein halbes Quart 

Ige., Holunderfaft das kleine Quart 5 Sgr., find zu 

u Junkeragaſſe Nr. 3 eine Stege hoch. 


Vorzüglich ſchoͤne große 
b Halſtenner Auſtern 


empfing mii geſtriger Poſt und empfiehlt: 
ER 5 I Chriſt. Gottl. Müller. 


Metall -Schreibfedern. 


Aus England iſt mir eine Parthie Metall⸗ und Stahl⸗ 
federn eingeſchickt worden, die ſich durch Güte, Elaſticitäͤt 
und Dauerhaftigkeit ganz beſonders auszeichnen und ſehr 
zweckmäßig bewähren. Um jedoch ſchnell damit zu raͤumen, 
beachſichtige ich ſolche an Wiederverkäufer und im einzeln 
zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen. i 

Lotterie⸗Einnehmer Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 


Ein gutes, kräftiges, magenstärkendes Bier, nach bai- 
rischer Art, empfiehlt die Pr, Quartſlasche à 21% Sgr., 
die halbe Flasche 4 1½ Sgr.: 

Breslau den 21. Januar 1836. 

der Kaufmann Rudolph Wilhelm Rothe, 
Friedrich-Wilhelm-Strasse Nro. 72. 


Für Gartenfreunde. 

Den geehrten Gartenfreunden empfiehlt ſich ergebenſt 
mit 200 Sorten ſchoͤnen Primeln, 6 Rthlr., im Rummel 
d. Hundert 25 Sgr.; 80 Sorten Aurikeln, 8 Rthlr., im 
Rum. d. Hund. 2 Rehlr.; 120 Srt. Nelken, 8 Rehlr. 
im Rum. aus allen Klaſſen d. H. 2 bis 5 Rthlr.; ge⸗ 
meine volle Nelken in alten Pflanzen d. H. 25 Sgr; 30 
Sorten geſuͤute Nanunkeln 2 Rthlr.; 40 Sorten Sommer 
levkojen 1 Rehlr.; 8 Srt. Winterlevkojen 7 Sgr.; 36 Sre. Aſtern 
24 Sgr.; 60 Srt. gef. Malven ober Stengelroſen in Saamen 
1 Rthlr.; dieſe in jahr. Pflanzen 1½ Rthlt.; dieſe in jährigen 
Pflanzen 2 Rthlr.; 13 Sorten gefüllten Zwergritterſporn 
6 Sgr.; 7 Sorten gefüllten Rieſenritterſporn 4 Sgr.; 9 
Sorten gefüllten Levkojenrittetſporn 6 Sgr.; 12 Sorten 
Skabioſen 6 Sgr.; 12 Sorten gefuͤuten Ranunkelmohn 
7 Sgr.; 100 Sorten Sommerblumen 1%, Rthlr.; 21 
Sorten gefuͤllte Balſaminen 15 Sgr.; 10 Sorten Kampa · 
nula 10 Sgr.; 8 Sorten Aklei 8 Sgr.; 12 Sorten Nacht⸗ 
kerzen 8 Sgr.; 100 gut bewurzelte engl. Stachelbeerableger 
in beſten unfeparisten Hauptſorten 3 Rihlr.; dieſe im Rum; 
mel 1 Rthlr.; 100 zweijährige Aepfel⸗ und Birnenwildlinge 
8 Sgr.; 100 Korn kuͤnſtlich befruchteten Nelkenſaamen in 
20 Tparivten Sorten 1 Rthlr.; 100 Korn natürlichen Iſter 
Klaſſe 20 Sgr., ter Klaſſe 10 Sgr.; 1000 Koen beflen: 
Aurikels und Primelſaamen 15 und 10 Sgr. Bei Beſtel⸗ 
lungen von 15 Rthlrn. und daruber wird Nichts für Ems 
ballage berechnet. Bis Breslau, Liegnitz und Glogau wer⸗ 
den die Sachen auf Verlangen durch billige Fahrgelegenheit 
beſorgt. Briefe und Geld erbittet ſich poflfcel 
Gruner, Lehrer in Mednitz bei Sagan. 


Karpfenſa amen, 
dreſjaͤhriger 8 bis 11 Zoll long, das Schock zu 2 Rihlr.- 
incl. Stemmgeld, ſtehen zum Verkauf bii dem Dom. Poln. 
Wuͤrbitz bei Conſtadt. 
Ebendaſelbſt 
werden veredelte hochſlaͤmmige Kirſchbaͤume zu kaufen ger 
ucht. i j 


Das Koͤnigl. Charite-Amt Priborn bei Strehlen lac 
zum Betrieb ſeines Mar morbruches, einen mit dem Brechen 
und der rohen Bearbeitung des Marmor vertrauten Arbeiter, 

welcher geeignet iſt, die Aufſicht uͤber die Stein ⸗ Arbeitet 10 


gt Re er 
um geneigte B 0 NS 

Der Wilchaͤn e Eliſabethseraße Nr. 10. 
We 8 f 8828 


5 Ayo Zee 5 Fuͤrſt ⸗Bluͤcher. 
Fuͤr Alterthumsfreunde. Wohnungs⸗Geſuch! 
Eein ſehr kunſtreich und eden fo dauerhaft gearbeiteten - = 1 
großer Kleiderſchrank ſteht veraͤnderungshalber Kupferſchmiede⸗ Ein Quartier von 3 bis 4 Piecen nel ſt Zubehör, 10 
Stroße Nr. 24 ſehr billig zu verkeufen. moglich vor dem Thore, wird für einen ſtuuen Miet het 8 

— —-—-—- — — D ſtern zu beziehen verlangt. ; 

Verkauf von Sprung-Stähren Gommiffions-G 8 

Zweiſaͤhrige Sprung ⸗Staͤhre, deren Verkauf bereits bes Sch weidnigerſtraße Nr. 54 5 Ringe 
gonnen hat, und die fich, bei ſehr befriedigender Feinheit, ganz . ͤ K. Babe De 

diſonders durch Wollreichtzum und abgerundete Stachelung In dem Haufe Nr. 16 in der Stockgaffe ift im Hint 4 
auszeichnen, ſtehen zum Verkauf à 4 Fid'c. das Stuck, in hauſe die Fuhrmannsgelegenheit nebſt S tallung, fo wit en 
Laaſan, Striegauer Kreiſes. kleine Wohnungen zu vermiethen, und das Nähere bel He 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß in Neuſcheitnig bei gärtmer im erften Stec zu erfahten, ah 
dem Tiſchler⸗Meiſter Gläfer im heiligen Laurenzius, an der Albrechtsſtraße Nr. 18 iſt zu Oſtern der zweite Slo 


Oder Nr. 22, ganz guter weißer Glas» Dünger: Gips in beſtehend aus ſechs Zimmern und Zubehör mit und ohne Sin, 
großen guten Tonnen und gutes Gebinde zu einem billigen lung zu vermiethen. — Desgleichen im dritten Stock k 


ET 


Preiſe zu verkaufen ift. N Wohnung von 2 Zimmern nebſt Beigelaß. 
de Sd 1 verkaufen, ſtehen Ohlauerſtr. Nr. 71 im er⸗ Zwei helle, trockene und feuer ſichete Remiſen find u 


1. April ab, anderweitig billig zu vermiethen bei 


Ein Mädchen gebildeten Standes, welche in allen welb⸗ Friedrich Seidel, 0 
lichen Arbeiten wohl erfahren iſt, wünſcht ein Unterkommen in Breslau, Matthlasſtraße N.. 
hier, oder lieber noch auf dem Lande, als Gehülfin in der — —— 
Wirthſchaft; fie würde anf gute Behandlung mehr als auf Angekommene Fremde. , Ader 
großen Lohn Anſpruch machen. Näheres bei F. Perſitzki, Den 25, Januar. Blaue Hirſch: Hr. Negotian Rad 
Schmiedebrücke Nro. 51. a. Berlin. — Hr. Handlungs⸗Disponent Franc aus Pony 

— Rauten rang: Hr. Kaplan Faulhaber a. Strehlen. — "2 
r . miſcher Kaiſer: Hr. Rentmſtr. Schellmann aus Lomnit. 


4 Me 
Diejenigen, welche an dem Unterricht in Mathematik, Sold. Schwerdt: Hr. Am. Buhl a. Elberfeld. — br 1 


f : „Magdeburg. — Hr. f „ Schmochwie %, 
Planzeichnen und Architektur Theil nehmen wollen erfahren Sale ir Gehe t Gitelaithar) Or. Re ir 
das Nähere Neuſtadt breite Straße Nro. 7. parterre. bor. — Gold. Baum: Frl. v. Ködrig a. Tſchanſchwig. — 


—— ——— 2 7 ur 7 1 5 4 
Als Lehrer im Pianoforte: Spiel empfiehlt ſich dem hieſigen Fandratg v. Meier a. Slemau. — Hotel de Sig sh 


Kammerh. Baron v. Buddenbrock a. Pläswie. — Hr. / 
hierauf reflektirenden Publikum — — — v. Sacken a. Stradam. — Deutch en Hr. Poste kr, 
Breslau, den 26. Januar 1836. 2 en = 2 85 x d. e 8 fe 
: rben. — Hr. Kfm. weitzer und Hr. Bruck a. 
F ̃ ᷣ ͤ———K ; — Hr. Kfm. Schleſinger a. Beleg. — Gold. Gans: Hr. Obel, 


Das Breslauer Sparkaſſen⸗Quittungs buch Nr. 14409 e a. Nimkau. — Gr. Stube: Hr. Kfm: Habe 
auf den Namen Gottfried Lange iſt verloren gegangen. . ; endend ” 
Der Finder wird gebeten, daſſelbe im Sparkaſſen⸗Amts⸗Lokale 4. Abnigehütte R eee u BETEN: Oc 
abzugeben; zugleich wird vor deſſen Ankauf gewarnt. Direkt. Weiſe a. Goldberg. — . 
ö J < DERELRE 
Breslau, den 25 Januar 1836. 


2 aizen: 1 8 55 9 . 6 x 1 tu. 5 2 93 — | | gu 2 
oggen: — tlr. r. — M die, 93 * F — Rtlr. 23 1x. 2 3 
Bere; uche T Rur 21 Ste. — l. Der Air. 21 Sar. 2 er — Nite 21 Sg 
Hafer: ir. 15 Sgr. — b. — Nel. 14 Sg 69 Rilr. 4 Sar 7 


8 0 N 8 
Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige Abonnement, 
für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Ehronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein it fin 
er 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chrom! 

det keine Preiserhöhung ſtatt. 2 ; j er 


Redakteur: E v. Vaerſt. Druck der neuen Buchdruckerei von W. Friedländer 


